Parlamentsbrief. 

: A Berlin, 20. November. 
Wider Erwarten hat fih die Präſtdentenwahl nicht durch Aeela⸗ 
nation vollzogen. Es waren einige Welfen und kleine Leute aus 
dem Centrum, die ſich durch Ordnungsrufe, welche ſie in der letzten 
Seſſon von dem Herrn von Wedell erhalten hatten, gekränkt fühlten. 

em Centrum kam dieſer Einſpruch ungelegen und es hat ſich in 
einer Fractionsverſammlung vergeblich bemüht, die kleinen Meuterer 
ur Ruhe zu bringen. Da ihm dies nicht gelang und ſchon eine 
Stimme genügt hätte, die Acclamation zu verhindern, fo macht es 
den übrigen Fractionen Mittheilung davon, und fo unterblieb denn 
ein Antrag auf Acclamation vollſtändig. Die Conſervativen übten die 
gerzeihliche Revanche, nun auch ihrerſeits kundzuthun, daß fie einer 
Acclamation der beiden Vicepräſidenten Widerſpruch entgegenſetzen 
würden, und fo ſchritt man auch hier zur Wahl durch Stimmzettel. 
Ernſthafte Gegencandidaten wurden übrigens in allen drei Wahl⸗ 
güngen nicht aufgeſtellt. Daß ſich im Ganzen 11 Stimmen zufam: 
menfanden, welche gegen den Frackionsführer Freiherrn v. Franckenſtein 
die beiden füddeutſchen Pfarrer Schelpert und Uz aufſtellen wollten, 
erregte Heiterkeit, denn die beiden genannten Herren mögen alle 
übrigen guten Eigenſchaften haben, parlamentariſche Gewandtheit iſt 
ihnen ſchlechthin nicht zuzutrauen. Immerhin it der Vorfall ein 
Beweis dafür, daß in den Reihen des Centrums Mißvergnügte vor⸗ 
handen ſind. Gegen Herrn v. Wedell hatten ſich außer den zer⸗ 
ſlitterten Stimmen fo viel unbeſchriebene Zettel zuſammengefunden, 
daß er es für angemeſſen hielt, bei Annahme der Wahl einige Worte 
einzuflechten, die ein Geſtändniß enthielten, daß er ſich begangener 
Sehlgriffe bewußt fei. Er hatte in der That eine ſchwierige Aufgabe; 
er wurde Präſident des Reichstages, ehe er Gelegenheit gehabt hatte, 
einer Verhandlung deſſelben als Mitglied beizuwohnen, und die Rechte 
gab ſich vor drei Jahren ein gewiſſes Armuthszeugniß, daß ſie nicht 
ein Mitglied von längerer parlamentariſcher Vergangenheit aufſtellte. 
Zum erſten Male fungirte heute der neue elektriſche Beleuchtungs⸗ 
apparat. Er giebt ein klares, gutes Licht und arbeitete heute ohne 
Störung, was um ſo mehr anerkannt werden muß, als das Bogen⸗ 
licht in den Commiſſionszimmern in faſt unerträglicher Weiſe ſchwankt. 
Die Tribünen werden jetzt viel beſſer überſehen, als dies bei der 
früheren mondſcheinähnlichen Gasbeleuchtung der Fall war. 


durch die geſtern gehaltene Thronrede das erſte Wort von einer be⸗ 
abſichtigten Reform der Branntweinſteuer erfahren und die Vorlage 
über Erhöhung der Zuckerſteuer ſoll wenigſtens ihrem Abſchluſſe nicht 
ſehr nahe ſein. 


Politiſche Weberit, 

Breslau, 21. November. 

Die Eventualität einer Auflöſung des Reichstages wird auch von 
der „Nation“ erörtert. Sie meint, der Reichskanzler würde vor einer Auf- 
löſung ſchwerlich zurückſchrecken, wenn die Chancen, auch im Reichstage 
eine conſervativ⸗nationalliberale Mehrheit zu erzielen, nur etwas beffer 
aber dazu 40—50 Sitzen erforderlich, und 
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Wildes Blut.“) 720 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Und noch ernſter blickte Lady Liberty, während ihre ſchmalen 

Lippen ſich feſter aufeinander legten. Florence hatte eine Saite an⸗ 

geſchlagen, welche in ihrem Innern einen tiefen Nachhall fand. 

Ja, wildes Blut rinnt in Deinen Adern, ſprach fie nach kurzem 
Zögern, und wenn ich's nicht wüßte, ſäh' ich Dir's auf den erſten 
Blick an. Wenn's nur nicht zu viel des wilden Blutes iſt — aber 
höre, geh' einmal nach dem Vorplatz der Kirche herum, da hält ein 
Wagen mit einem Pony davor, wie man nicht leicht einen zweiten 
findet. Auf dem Wagen ſitzt ein Neger, den rede mit Tiptoe an. 
Sage ihm, er möchte nach dem Pfarrhauſe hinüberfahren und dort 
auf mich warten, aber nicht ausſpannen. Magſt hinzufügen, ich ließe 
Ihm fagen, Kinder und Narren ſprächen die Wahrheit. Er weiß 
ſchon, was das bedeutet. i 

Florence kehrte ſich ab, trat aber ſogleich wieder vor die Greiſin 
hin, und ſie feſt anſchauend, ſprach ſie trotz der auf ihren Zügen 
ſpielenden Heiterkeit innig: 

Lady Liberty, ſeitdem meine Eltern todt ſind, biſt Du die erſte 
Verwandte, welcher ich begegne. Wohl habe ich vielen Menſchen 
unaufgefordert Gefälligkeiten erwieſen; aber daß Du in den erſten 
Minuten unſerer Bekanntſchaft mich commandirſt, als ſei ich unter 
Deinen Augen aufgewachſen — Lady Liberty — ſchaue immerhin 
ernſt darein — ich kann nicht anders — und fie küßte die alte Frau, 
welche das Erſtaunen ſprachlos gemacht hatte, zweimal herzlich auf 
den Mund, und ſich kurz umdrehend, während des Gehens aber noch 
hörbar vor ſich hinlachend, ſchritt ſie mit der würdevollen Haltung 
einer Kirchenbeſucherin und der unnachahmlichen natürlichen Grazie 
einer Elfe davon. 

Schweigend blickte Lady Liberty ihr nach, wogegen Mae Kinney 

fie ſelbſt erwartungsvoll beobachtete. Endlich, als Florence fih dem 

Ausgange näherte, kehrte ſie ſich dem Geiſtlichen mit der Frage zu: 

Was ſagen Sie zu dieſer jungen Perſon? 

Ich glaube nicht fehlzugreifen, wenn ich behaupte, ihr Herz ſchlägt 
in der That auf der rechten Stelle, antwortete Mac Kinnney. 
Mein theurer Reverend, das müßte noch erſt erprobt werden. 
Wer ich wiederhole: Sie hat viel von mir, und wie zum Beweiſe 
frih fie ihr kurzes Haar ein wenig von den Schläfen zurück. Furcht 
ſcheint fie nicht zu kennen — hm, wum erbar genug. Ihre Stimme 
erinnert mich an die meines John, dag gen ſind die Augen die ihrer 
ſanften Mutter — armes Ding, ſie hat ſo früh aus dem Leben 
ſcheiden müſſen —, nur daß in den ihrigen funkelnde Sonnen⸗ 
ſtrahlen, was bei ihrer Mutter ſchüchternes Mondlicht geweſen. Wirk⸗ 
lich, ſie hat viel von mir. Sehen Sie doch, wie ſie die Füße ſtellt 
und den Kopf trägt. Die wird ſich ſchon durchbeißen; denn ver⸗ 
leugnen kann ſie das wilde Blut nicht. 
ſich mit meinen Kränzen zu beſchäftigen? Sie wiſſen, ich dulde keine 
Eingriffe in meine heiligften Rechte. 


) Nach ruck verboten. 


| 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 60 Pf. 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. 


Wie ich höre, haben von den Mitgliedern des Bundesrathes Einiges 


Aber wie kommt ſie dazu, G 


— Eduard Trewendt Zeitungs⸗Ve 
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ein ſolcher Sieg dürfte feine Schwierigkeiten haben. 
marck an die Möglichkeit deſſelben, ſo wird ein Grund zur Auflöſung leicht 
gefunden ſein. Es würden ſich in dieſem Falle muthmaßlich Conſervative 
und Nationalliberale mit aller Macht auf die Freiſinnigen werfen, und 
dann kann es ſich um einen entſcheidenden Wahlkampf handeln. Mit Rück⸗ 
ſicht auf diefe Eventualität haben die Freiſinnigen bei der Agitation für 
die Landtagswahlen nach Möglichkeit ihre Kräfte geſchont, und mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Eventualität fordert die „Nat.“ die Freiſinnigen dringend 
auf, ihr Pulver trocken zu halten. 

Der Seniorenconvent des Reichstages trat geſtern unter Vor⸗ 
fig des Frhrn. v. Frankenſtein zu einer Beſprechung zuſammen. Derſelben 
wohnte zum erſten Male Namens der 14 polniſchen Mitglieder der Abg. 
Magdzinski bei. Bisher wurden die Polen der Fraction des Centrums 
zugerechnet; in Zukunft werden ſie bei der Regelung der Vertretung der 
einzelnen Parteien in den Commiſſionen zu berückſichtigen ſein. Es wird 
alſo eine neue Berechnung des Verhältniſſes erforderlich, nach welchem die 
Fractionen Anſpruch auf Vertretung innerhalb der Commiſſionen haben. 
Nach längerer Discuſſion einigte man ſich, dem Präſidenten vorzuſchlagen, 
die erſte Berathung des Etats auf die Tagesordnung vom Dinstag zu 
ſetzen. i 

Die Kämpfe vor Slivnika haben noch immer zu keiner Entſcheidung 
geführt; ſelbſt aus den ſerbiſchen Berichten iſt zu erſehen, daß die Bulgaren 
hier glücklich gekämpft haben. Die Serben ſchieben die Schuld an ihrem 
Mißerfolge dem Umſtande zu, daß fie bei Slivnitza in der Minderzahl 
kämpfen mußten; auch ſollen einzelne Unterbefehlshaber ihre Schuldigkeit 
nicht erfüllt haben, weshalb ſie vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. 
Jedenfalls iſt in dem anfänglich ſiegreichen Vormarſch der Serben augen⸗ 
blicklich ein Stillſtand eingetreten. Ob es den Serben möglich ſein wird, 
den angekündigten Flankenmarſch durchzuführen und den Bulgaren bei 
Slivnika in den Rücken zu fallen, läßt ſich bei der Unklarheit der vorz 
liegenden Berichte nicht überſehen. — Das Mißgeſchick im Centrum wird 
einigermaßen durch die Erfolge der Serben vor Widdin aufgehoben. — 
Im Allgemeinen ſtehen die Chancen für die Bulgaren noch immer recht 
ſchlecht; ihr rechter Flügel bei Widdin iſt vernichtet, ihr Centrum ſteht in 
Gefahr, bei Slivnitza umgangen zu werden, und wenn dieſer Fall eintritt, 
dürfte Sofia ſchwer zu halten ſein. Der Sultan aber nimmt die Unter⸗ 
werfung des Fürſten Alexander gnädig entgegen, er macht aber keinerlei 
Anſtalten, ſeinem bedrängten Vaſallen zu Hilfe zu kommen. 


Jan d. 


O Berlin, 20. Novbr. [Die Strikes. — Die Fachvereine 
und die Politik.] Es iſt jetzt die Zeit der Abrechnung über 
die Strikes. Kein Strike hat länger gewährt als der der Töpfer 
in Velten; volle ſechs Monate, vom 1. Mai bis 31. October 
haben dieſelben gefeiert; überall in ganz Deutſchland wurde unter 
den Arbeitern für die Strikenden geſammelt. Dem Strike⸗Comité 
floſſen 19 229,16 Mark zu, hiervon wurden an Unterſtützungen 
17780 Mark verausgabt; die Agitation ſelbſt koſtete 780 Mark. Der 


Strike ift für die Arbeiter ungünſtig verlaufen. — Die Frage, ob 
die Fach vere 


ine ſich mit Politik befaſſen ſollen, iſt in den letzten 
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Expedition: Herrenfirage Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Glaubt Fürſt Bis⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Führern der Lohnbewegung geweſen. Von einflußreicher Seite iſt 
denſelben folgender Rath gegeben: In den Fachvereinen ſollen Fragen 
der auswärtigen Politik nicht erörtert werden. Ebenſo ſollen alle 
Fragen, die ſich auf die Kirche und ihr Verhältniß zum Staat beziehen, 
ausgeſchloſſen ſein. Ausgeſchloſſen ſollen ferner alle Fragen der Ver⸗ 
waltung, der Rechtſprechung, der Geſetzgebung ſein, die nicht im un⸗ 
mittelbaren Zuſammenhang mit den ſocialen Fragen ſtehen. Die 
Grenze ſoll hier recht eng gezogen werden. Die Fachvereine ſollen 
Politik nur im Hinblick auf ihren Zweck: Hebung der Lage der 
Arbeiter treiben. Das Ausſchließen der Politik überhaupt 
aus den Fachvereinen würde die Wirkungsloſigkeit der 
Fachvereine in ſich ſchließen. Bei Klugheit, Geſchick und Achtſam⸗ 
keit können auch die Klippen der Vereinsgeſetze ſehr gut vermieden 
werden; ja man braucht auch nicht auf alle Vortheile der Centraliſa⸗ 
tion zu verzichten, wie die Maurer, Dachdecker und viele andere es 
zeigen. 


[Ein bildhübſches junges Mädchen!] brach am Mittwoch Abend 
an der Ecke der Straße Alt⸗Moabit und der Werftſtraße plötzlich zu- 
fammen, wurde nach der Charité gebracht und ſtarb dort im Laufe des 
geſtrigen Vormittags. In der ſo plötzlich Verſtorbenen iſt ein Fräulein 
Marietta Suttan aus Kreuznach recognoscirt worden, die fih hier bei 
ihrem Bruder, einem Kaufmann, zum Beſuch befand. Auf dem Wege zu 
einer Freundin traf ſie ein Gehirn- oder Lungenſchlag. 


[Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verſetzt 
find: der Landgerichtsdirector Meinck in Caſſel an das Landgericht in 
Wiesbaden, der Landgerichtsdirector Hergenhahn in Limburg g. d. L. 
an das Landgericht in Caſſel, der Landgerichtsrath Großpietſch in 
Glogau als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Breslau und der 
Amtsrichter von Winterfeld in Oranienburg als Landrichter an das 
Landgericht II. in Berlin. — Dem Landgerichtsrath Dr. Thümmel in 
Halle a. S. und dem Amtsgerichtsrath Braune in Erfurt iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. — In der Lifte der Rechts⸗ 
anwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Neumann bei dem Amtsgericht 
in Willenberg, Rödenbeck bei dem Amtsgericht in Berlinchen und Juſtiz⸗ 
rath Söhlmann in Vienenburg bei dem Amtsgericht in Goslar. — In 
die Liſte der Rechtsanwälte find eingetragen: die Rechtsanwälte, Juſtizrath 
Scheuch aus Bockenheim bei dem Landgericht in Hanau und Rödenbeck 
aus Berlinchen bei dem Aintsgericht in Wernigerode. — Dem Notar, 
Juſtizrath Weiler in Aachen tft die nachgeſuchte Entlaſſung zum 1. Des 
cember d. J. ertheilt. — Der Notar, Juſttzrath Kade in Breslau, der 
Rechtsanwalt und Notar Meyn in Altona und der Rechtsanwalt und 
Notar Walter in Königshütte ſind geſtorben. — Zu Gerichtsaſſeſſoren 
ſind ernannt: die Referendare Maerker und Mues im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Hamm, von Siegroth und Dr. Jonientz im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Breslau, Schütz und Neiß im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Königsberg, Radt und Albrecht im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Poſen, Wernicke, Fritzſche, Rein und Heyer 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Hugo Neumann, 
Moſäus und Dr. Hartmann im Bezirk des Kammergerichts. — Den 
Gerichtsaſſeſſoren Raffauf und von Syburg ift behufs Uebertritts in 
p ln des Auswärtigen Amtes die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. 


Wer hätte den Muth beſeſſen, ihr zu wehren, als ſie, ſo gänzlich 
erfüllt von dem Bewußtſein, vor dem Grabhügel eines Angehörigen 
zu ſtehen, das Ordnen der Kränze als ein Recht für ſich in Anſpruch 
nahm? Ich war ſo überraſcht durch das Unvorhergeſehene, ſo erbaut 
durch ihr ſinniges Walten, daß ich Ihren ſtrengen Befehl darüber 
vergaß. 5 i 

Ich vermuthe, die junge Perſon würde fiğ nicht viel an Ihre 
Einwände gekehrt haben. 

Schwerlich, weil fie ſich in ihrem Rechte glaubte. Mir aber 
hätten wieder Gründe gefehlt, meine etwaige Zurückweiſung als ge⸗ 
rechtfertigt hinzuſtellen. 

Immerhin ein wunderbarer Zufall, daß ich ſie grade bei meinem 
guten John kennen lernen mußte. 

Ich nenne es eine freundliche Fügung des Himmels. 

Auch das will ich gelten laſſen. Uebrigens werde ich ihr morgen 
meinen ganzen Garten freigeben. Da mag ſie Blumen und Grünes 
nach Herzensluſt ſchneiden und zwei Kränze winden, um ſie ſelber 
hierher zu tragen. 

So wollen Sie die junge Waiſe bei ſich aufnehmen? 


Erſtens iſt ſie keine Waiſe mehr, wenigſtens ſo lange nicht, als 
ich noch am Ruder. Und dann, nun — wo ſollte ich die junge 
Perſon ſonſt unterbringen? Ich habe genug davon gehabt, daß man 
ihrer Mutter das wilde Blut nicht vergaß. Will man aber auch die 
Tochter kränken, ſo werde ich zeigen, wer Herr hier herum iſt — 
das ift fogar meines einfältigen Tiptoe geſunde Meinung. Wer 
meine Hausgenoſſen kränkt, kränkt mich ſelber — doch fie wird nie: 
mand etwas ſchuldig bleiben. Ich bin geſpannt, wie ſie ſich mit dem 
Tiptoe ſtellt. Mit dem wird nämlich nicht jeder fertig, und in ſeiner 
Einfalt legt er oft die vernünftigſten Anſchauungen an den Tag. 

Sie werden unzweifelhaft die beſten Freunde werden, erklärte Mae 
Kinney zuverfichtlid. 

Das heißt, wenn die junge Perſon ſich daran gewöhnt, daß Tiptoe 
wirkliche Befehle nur von mir anerkennt. 

So plauderten die beiden, indem ſie langſam der Pforte zu⸗ 
wandelten, ahnungslos, daß zu derſelben Zeit bereits eine recht auf⸗ 
richtige Freundſchaft zwiſchen Florence und Tiptoe geſchloſſen wurde. 

Florence war nämlich kaum des Ponyfuhrwerks anſichtig geworden, 
als fie ihre Bewegungen beſchleunigte, und dem fie befremdet beob⸗ 
achtenden Neger zurief: 

Heda, ſchwarzer Mann, heißen Sie etwa Tiptoe? 

Tiptoe, durch die Anſpielung auf feine Hautfarbe beleidigt, warf 
ſich in die Bruſt, daß die Pfauenfeder auf ſeinem Strohhut bedenklich 
nickte. Sobald er aber aufmerkſamer in das glückſelig lachende Antlitz 
ſah, welches die kurzen Locken zu beiden Seiten ſo charakteriſtiſch ein⸗ 
rahmten, erhellte ſein breites Geſicht ſich zu einem wohlwollenden 
rinſen. N 
Exactly, antwortete er ſtolz, Tiptoe iſt mein Name, Leibkutſcher 
der berühmteſten Lady der Welt. 

Gut, Tiptoe, fuhr Florence fort, und ſie kannte jetzt nur nach 


Kann nur meine gute Lady Liberty geſagt haben, erklärte Tiptoe, 
und vor Selbſtgefälligkeit wurde zwiſchen ſeinen Polſterlippen ein 
Gebiß ſichtbar, welches einem Wolfe zur Ehre gereicht hätte; Florence 
hingegen, in erhabenen Ernſt verfallend, fuhr fort: 

Mit dem Kinde meinte ſie natürlich mich. Wer der Narr ſein 
ſoll, iſt nicht meine Sache. 

Ich, ſprach Tiptoe wieder ſtolz, und er ſtieß mit dem Handgriff 
der Peitſche ziemlich unſanft auf ſeine Bruſt. 

Das dachte ich mir, ſpann Florence das Geſpräch unverweilt 
weiter, und hätte ihr jemand alle nur denkbaren Rathſchläge ertheilt, 
um ſich das Wohlwollen des ſchwarzen Rieſen zu erwerben, ſo hätte 
ſie zu nichts Erfolgreicherem greifen können, als jetzt, indem ſte neben 
den Pony hinſchritt, ihn ſchmeichelnd auf den breiten Rücken klopfte 
und in dem geſchäftsmäßigen Tone eines berufsmäßigen Roßkamms 
fortfuhr: Ein kräftiges Thier, gut genährt, ſauber geputzt, hübſch von 
Anſehen — 

Nicht zu nahe an ſeinen Kopf, warnte Tiptoe, welcher dem Pony 
ein Dutzend Lebensjahre abzuheucheln, dagegen das Temperament eines 
Raſſepferdes anzuheucheln gedachte, er ift erſtaunlich muthig und ſchlägt 
und beißt jeden Fremden, den er erreichen kann. 

Unſinn, Tiptoe, verſetzte Florence kaltblütig, wären Sie an ſeiner 
Stelle hier eingeſpannt, möchten Sie wohl beißen; aber der hier — 
ſie packte den Pony am Ohr, zog ſeinen Kopf herum und küßte ihn 
auf die Naſe —, der ſieht viel zu gutmüthig aus; o, lehren Sie 
mich keine Pferde kennen. ’ 

Sie vernahm hinter ſich ein ſeltſames Geräuſch, wie das Aechzen 
eines Erſtickenden, und ſich umkehrend, gewahrte ſie, daß Tiptoe ſich 
unter der conovulſiviſch zuckenden Pfauenfeder die erdenklichſte Mühe gab, 
ein lautes Auflachen zu unterdrücken. Denſelben nicht weiter beach⸗ 
tend, ſchritt ſie, fortgeſetzt ſchmeichelnd und klopfend, um den Pony 
herum, wobei ſie ein neues Geſpräch einleitete. i 

Haben Sie noh mehr Pferde im Stall? | 

Noch zwei, Miß, hieß es bereitwillig zurück, aber der Pony ift 
unſer Liebling. 

Laſſen die Pferde ſich reiten? 

Reiten und fahren. Es ſind Gäule erſter Klaſſe. 

Iſt ein Damenſattel vorhanden? 

Sogar zwei. ; 

Um fo beffer, Tiptoe, obſchon nicht unumgänglich nothwendig; ein 
Herrenſattel hätte es auch gethan. Wiſſen Sie überhaupt, wer 
ich bin? 

Eractly, Miß, hab's gleich errathen. Sie find die Enkelin unſeres 
Aelteſten. 

Exaectly, Tiptoe, wiederholte Florence des Schwarzen Lieblingswort, 
was zur Folge hatte, daß dieſer geſchmeichelt laut auflachte und die 
großen Augäpfel vor Wonne gefährlich rollte. Florence hatte indeſſen 
ſchon wieder eine andere Bemerkung in Bereitſchaft, nicht minder gez: 
eignet, Tiptoe's Herz zu gewinnen. (Fortſetzung folgt.) 


auch in weiteren Kreijen feiner Zeit Aufſehen erregt hat. In der Einlei⸗ 
tung des Artikels wird die wendiſche Bewegung, die vorzugsweiſe von den 
Geiſtlichen in's Leben gerufen ſei, inſoweit gut geheißen, als ſie die Erhal⸗ 
tung wendiſchen Lebens in Sitte, Sprache, Kleidung unter den Wenden 
der preußiſchen und ſächſiſchen Lauſitz zum Zwecke habe, da ja ein Feſt⸗ 
halten an alter Stammesſitte und Beſonderheit von größerem Segen ſei 
als ein forcirtes Germaniſiren, durch welches gemeiniglich die guten Eigen⸗ 
ſchaften des alten Zustandes eingebüßt und die des neuen nicht übernom⸗ 
men würden. Alles dies ſelbſtperſtändlich unter der Voraussetzung, daß 
die Angehörigen des beſonderen Stammes ſich als Deutſche fühlten. Doch 
dies fet ja bei den Wenden, bei denen von antinationalen Regungen nicht 
das Geringſte zu ſpüren ſei, auch der Fall, ja es breche ſich bei ihnen ſo⸗ 
gar das Deutſchthum langſam Bahn. Nun werde aber der wendiſchen Be⸗ 
wegung dadurch eine antideutſche Richtung gegeben, daß die Agitatoren 
behaupteten, die Regierung unterdrücke die wendiſche Sprache, laſſe in 
Kirche und Schule allein das Deutſche zu, unterſage den Kindern das Er⸗ 
lernen von Hauptſtück, Bibelſpruch und Lied in der Mutterſprache und 
zwinge ſie ſo, dieſe ihnen heiligſten Dinge in der ihnen unverſtändlichen 
deutſchen Sprache zu memoriren. Dieſe Vorwürfe, welche die Agitatoren 
der Regierung machten, ſeien nun zwar in einem Beſcheid des Cultus⸗ 
miniſters zurückgewieſen worden, und wenn es den Agitatoren trotzdem gez 
lungen ſei, für eine gegen die vermeintliche Vergewatigung proleſtirende 
Petition zahlreiche Unterſchriften zu ſammeln, ſo zeige dies, daß man künſtlich 
eine Unzufriedenheit mit der Regierung und ein Uebelwollen gegen das 
Deutſchthum überhaupt geſchaffen und geſchürt habe. Noch bedenklicher werde 
jedoch dieſe Agitation — ſo fährt jener Artikel in der „Schleſiſchen Ztg.“ 
fort — dadurch, daß fie nachweislich enge Beziehungen mit dem Panfla⸗ 
vismus unterhalte, ja daß fie mit ruſſiſchem Gelde betrieben werde! Der 
Sitz der ganzen Agitation befinde ſich in Bautzen; von dort aus werde ſie 
durch einen ſehr geſchickten Geiſtlichen geleitet. Derſelbe ſei die Seele der 
ganzen Bewegung und ſein Einfluß mache ſich bis weit in die preußiſche 
Lauſitz bemerkbar. Auch ſei derſelbe ein eifriger Mitarbeiter der in Bautzen 
erſcheinenden wendiſchen Zeitung „Nowity“, welche feinen Zwecken diene. 
Dieſe Zeitung verdanke ihre Entſtehung und theilweiſe noch heute ihre 
Unterhaltung ruſſiſchen Mitteln; mit ruſſiſchem Gelde ſei das Haus des 
Redacteurs in Bautzen erbaut, ſowie die Einrichtung und die ganze 
Druckerei beſchafft worden ꝛe. Zum Danke dafür werde von der „Nowity“ 
keine Gelegenheit vorübergelaſſen, ruſſiſche Sympathien in der wendiſchen 
Bevölkerung zu pflegen. Dieſe ruſſiſche freundliche Geſinnung der Zeitung 
habe man erſt jüngſt erfahren, als ſie in Anknüpfung an die bekannte 
Skobelew⸗Affaire gejagt habe: „Die deutſchen Zeitungen ſtöbern nach 
Skobelew umher, können ihn aber nicht finden; darob ſind ſie ſehr ent⸗ 
rüſtet, möchten ihn am liebſten hinrichten und bei ſeinem Kaiſer verketzern.“ 
Alle diefe ſenſationellen „Enthüllungen“ der „Schleſiſchen Zeitung“ machten 
ſelbſtverſtändlich in der preußiſchen und beſonders der ſächſiſchen Lauſitz 
das denkbar größte Aufſehen. Jedermann wußte ſofort, daß mit jenem 
Geiſtlichen, der von Bautzen aus die wendiſche Agitation mit 


kruſſiſchem Gelde betreiben ſollte (1), nur der Herr Paftor F. H. Immiſch, 
zu Göda gemeint ſein konnte. 
weit und breit im ſächſiſchen Lande in ſo hohem Anſehen und iſt als wen⸗ 
geſchätzt, daß jeder, der ihn näher kannte, jene 
chleſiſchen Zeitung“ als nichts weiter als ſeuſa⸗ 


Nun ſteht jedoch Herr Pfarrer Immiſch 


Breslau, 21. November. 
Geiſtesgegenwart eines Schiffscapitäns. Aus Wladiwoſtok in 
Oſtſibirien wird der „Nowoje Wremja” geſchrieben: Im Hafen Poſſjet 
ereignete ſich vor Kurzem folgender Vorfall. Die Minen im Hafeneingang, 
welche aus Beſorgniß vor einem Kriege mit England gelegt worden, waren 
noch nicht entfernt, als der deutſche Dampfer „China“, deſſen Capitän nicht 
wußte, daß das Fahrwaſſer durch ſelbſtzündende Minen abgeſperrt war, 
Nic Voljet näherte und in das gefahrdrohende, nur an beiden Seiten 
durch Flaggen abgeſteckte Fahrwaſſer hineinſteuerte. Das Fahrwaſſer 
geht zwiſchen der Inſel Tſcherkawki und dem Felſenriff Tſchurchado Hin- 
durch, und an dieſer Stelle befanden ſich die Minen. Schon bei der 
Legung derſelben war die äußerſte Mine beim Eiland Tſcherkawki los⸗ 
geriſſen und ſpäter nicht wieder an ihren Platz gelegt worden, indem man 
beſchloß, ſie dann zu legen, wenn der erwartete Krieg erklärt ſein werde. 
Die Bewohner von Poſſjet ſahen nun, wie der genannte Dampfer mit 
voller Kraft in das Fahrwaſſer, wo ſicheres Verderben ihn erwartete, 
hineinſteuerte. Man ſuchte dem Schiffe mit Flaggenſchwenken ein Zeichen 
zu geben, doch vergeblich, die Zeichen wurden nicht verſtanden und der 
Dampfer holte direct in die Minenbarrikade hinein. Da, als er nur eine 
Kabellänge davon entfernt war, erreichten ihn die verzweifelten Rufe: 
„Minen! Minen!!“ Die Bemannung drohte den Kopf zu verlieren, doch 
der Capitän behielt ſeine Geiſtesgegenwart. Anhalten konnte man den 
Dampfer nicht mehr, dazu war die Entfernung zu kurz. Es mußte ein 
anderes Mittel gewagt werden. Kurz entſchloſſen gab der Capitän ſeine 
Befehle, und vor den Augen der 2 welche mit ſtarrem Entſetzen 
jedem Augenblicke die unvermeidliche Kataſtrophe erwartete, ſchoß der 
Dampfer mit ungeminderter Fahrgeſchwindigkeit in ſcharfem Bogen an 
der Linie der Minen entlang direct auf die Inſel Tſcherkawki zu und dann 
dicht am Ufer in den Hafen hinein. Alle athmeten auf. Das Schiff war 
wie durch ein Wunder gerettet. Der Capitän hatte die Lage mit raſchem 
Blick erkannt und ſeine Hoffnung darauf geſetzt, daß dicht am Ufer keine 
Minen vorhanden fein würden. Das kühne Manöver war gelungen, dank 
dem zufälligen Umſtande, daß jene Mine nicht wieder auf ihre Stelle ge⸗ 
legt worden war. Bei der Rückfahrt wählte die „China“ natürlich einen 
anderen Weg. s 


Ein bedenklicher See In einem Haufe der Herbſtgaſſe in 
Budapeſt waren vor einigen Wochen zwei Zimmer im dritten Stocke, die 
beim Quartal leer geblieben waren, bis zum November⸗Termin, an 
welchem die neue Partei einziehen ſollte, interimiſtiſch zu vermiethen. 
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lehrern eine „Todtengräberarbeit“, nämlich das zu Grabe tragen der wen⸗ 
diſchen Sprache zur Aufgabe gemacht haben. Hierdurch werde aber den 
Wenden die Religion genommen und Bock habe den Beſcheid des Herrn 
Cultusminiſters vom Jahre 1882, den Schuß der wendiſchen Sprache in 
Schulen betreffend, nicht ausgeführt, bez. die Ausführung unterdrückt. 


Kuring ſoll durch den Vorwurf beleidigt ſein, daß er zu dem Trifolium 


geböre, das hinter dem Schilde der Anonymität einen ein Conglomerat 
von Unwahrheiten, Verleumdungen und tendenziöſen Verdächtigungen bil- 
denden Artikel durch die „Schleſiſche Zeitung“ habe veröffentlichen laſſen, 
daß er ferner die in jenem Alarmartikel wiedergegebene Ueberſetzung aus 
der „Serbske Nowiny“ geliefert und dabei einer gefliſſentlichen Fälſchung 
des Textes fih ſchuldig gemacht, auch eine erdichtete Stelle (die Worte: 
„darob ſind ſie — die Deutſchen — ſehr entrüſtet, möchten ihn — Skobelew 
— am liebſten hinrichten und bei ſeinem Kaiſer verketzern“) habe einfließen 
laſſen. Ferner iſt Kuring wiederholt Calumniator genon und ihm vor: 
geworfen, er habe feine wahre Geſinnung, einen kleinlichen Sachſenhaß, 
zweimal zu ſeinem eigenen Vortheil bei Seite geſetzt, auch habe er „glatt 
und gefügig, wie er ſei“ ſich auf den Standpunkt der Verwaltung Bocks 
und zwar gegen ſeine urſprüngliche Ueberzeugung geſtellt. i 

Durch die Beweisaufnahme wurde nun feſtgeſtellt, daß Andrä jenen 
Artikel ohne Wiſſen der Herren Bock, Kuring und Wieder verfaßt hatte, 
daß ſomit die diesbezüglichen e des Immiſch auf einem 
Irrthum beruhten und falſch waren. as die übrigen Vorwürfe betraf, 
ſo ie dieſelben Immiſch unter der Behauptung aufrecht, er könne ſie 
beweiſen. B 3 

Die Staatsanwaltſchaft erkannte ſelbſt an, daß Immiſch durch jenen 
Artikel in der „Schleſiſchen Zeitung“ aufs denkbar ſchwerſte be⸗ 
leidigt und deshalb auch zu einer energiſchen Abwehr berechtigt geweſen 
ſei. Er habe jedoch bei der Verfolgung des Beleidigers die nöthige Vor⸗ 
ſicht außer Acht gelaſſen und ſo außer dem wirklichen Verfaſſer, Herrn 
Amtsrichter Andrä, auch die an dem Artikel unſchuldigen Herren Bock 
und Kuring — für Wieder war kein Strafantrag geſtellt — getroffen. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte daher eine entſprechend geringe Be⸗ 
ſtrafung. Der Antrag des Vertheidigers, Herrn Rechtsanwalt Moſig von 
Ehrenfeld aus Löbau, welcher die Rechtzeitigkeit des Strafantrages und 
einiges Andere mehr angriff, ging auf Freiſprechung. Immiſch wurde 
jedoch wegen Beleidigung Bock's und Kuring's zu einer Geldſtrafe von 
200 Mark verurtheilt. Die Koſten des Proceſſes wurden zu y Theilen 
der Staatskaſſe auferlegt. Eine Beleidigung hatte man nur in drei 
Stellen der zum Gegenſtande der Klage gemachten, von Immiſch ver⸗ 
faßten Broſchüre erblicken können, und zwar erſtens, ſoweit Herrn Bock 
der Vorwurf 1 8 worden war, aus eigennütziger Abſicht das Abſatz⸗ 
gebiet feiner Bücher erweitert und deshalb die utragquiſtiſchen (wendiſch⸗ 
deutſchen) Bücher verdrängt zu haben; ferner in dem Vorwurfe, Bock habe 
die Anordnungen des Culkusminiſteriums, betreffend den Schutz der 
wendiſchen Sprache, nicht ausgeführt und ſo dem Volke die Religion ge⸗ 
nommen, und drittens in dem Herrn Kuring gemachten Vorwurfe mangeln⸗ 
der Objectivität und Unparteilichkeit in amtlichen Dingen. In den übrigen 
zur Klage gezogenen Stellen erblickte das Gericht private, nicht auf den 
Beruf der Beleidigten bezügliche Angelegenheiten. Die Zweifel, welche der 
Vertheidiger in die Rechtzeitigkeit des Strafantrages ꝛc. ꝛc. geſetzt hatte, 
konnte das Gericht nicht als beſtehend anerkennen. Zugleich mit der Ver⸗ 
urtheilung wurde den Beleidigten das Recht zugeſprochen, das Urtheil ein 
Mal in der „Schleſiſchen Zeitung“ bekannt zu geben. Ferner wurde die 
Vernichtung derjenigen Blätter der Broſchüre beſchloſſen, welche die oben 
angeführten Beleidigungen enthalten. Als ſtrafmildernd hatte man den 
Umſtand betrachtet, daß die Broſchüre von Immiſch lediglich zur Verthei⸗ 
na gegen einen ihn tief kränkenden anonymen Artikel ver: 
aßt war. 
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Eines Tages meldete fich, wie aus Budapeſt berichtet wird, bei der mit 
dieſer Vermiethung beauftragten Hausmeiſterin eine ſtattlich gusſehende, 
elegant gekleidete Frau und fragte nach dem Monatszins dieſer Wohnung. 
„Fünfzig Gulden“, entgegnete die Hausmeiſterin, „aber haben Sie keine 
Kinder?“ — „Nein!“ war die Antwort der Mietherin. — „Auch keinen 
Hund, keinen Papagei und kein Clavier?“ — „Auch das nicht“, entgegnete 
die Mietherin. — „Dann können's die Wohnung haben. Wie heißen“ 
denn?“ — „Cornelie Berardi“, entgegnete Jene. Das Geſchäft war ab⸗ 
gemacht und die Mietherin zog ein; ſie hatte in der That weder Kinder 
noch Papageien, noch auch ein Clavier, aber einen großen gelblichen Hund 
brachte ſie beim Einziehen mit, und als die Hausmeiſterin ſie darüber zur 
Rede ſtellte, da ſie doch geſagt habe, ſie habe keinen Hund, entgegnete ſie 
trocken: „Das iſt auch kein Hund“, und es ließ ſich nichts mehr dagegen 
thun. Die neue Mietherin war übrigens eine ſtille Perſon, die Niemanden 
beläſtigte; ſie lebte fortwährend hinter verſchloſſenen Thüren, und eine alte 
Magd, die ſie mitgebracht hatte und die ihr das Eſſen holte, war das 
einzige menſchliche Weſen, das bei ihr aus⸗ und einging. Eines Nachts 
erkrankte die Mietherin und die Magd mußte einen Arzt holen. Als der⸗ 
ſelbe kam, fand er den Zuſtand der Patientin, die an heſtigen Con⸗ 
geſtionen litt, bedenklich, ſchrieb ein Recept und ſandte die Magd 


in die Apotheke, während er bei der Kranken, die das Be⸗ 
wußtſein verloren hatte, wartete. Er war im Begriff, derſelben 
eine Compreſſe auf die fieberglühende Stirne zu legen, als er 


plötzlich hinter ſich ein furchtbares Knurren vernahm und zwei mächtige 
phosphorescirende Augen auf ſich gerichtet ſah. Dem Arzte ſträubten ſich 
die Haare auf dem Kopfe; er trat vom Bette der Kranken zurück und da 
beruhigte ſich das Thier wieder, welches jedoch jede ſeiner Bewegungen mit 
den unheimlich glühenden Augen verfolgte. Vor Entſetzen gelähmt, hielt 
ſich der Arzt vollkommen ruhig, und empfand es als eine Erlöſung, als 
die Magd wieder zurückkam. „Jeſus, Maria!“ rief dieſelbe, als ſie in das 
Zimmer trat, „jetzt hab i das zweite Zimmer offen gelaſſen und da is der 
Nero auskommen!“ Sie ging ungeſäumt auf das Thier zu, packte es bei 
einer Vorderpfote, ſchleppte es in das nächſte Zimmer und warf die Thür 
hinter ihm ins Schloß. Jetzt war der Arzt von ſeinem Schrecken wieder 
zu ſich gekommen und rief: „Was! Habt Ihr da Löwen anſtatt der Hunde?“ 
— „Nur an anzigen“, beſchwichtigte die Magd. „Wiſſen's denn nit, daß 
mei Frau die Löwenbändigerin Cora is? Die andern hat's ſchon weg: 
geſchickt, aber den Nero, der noch zu jung is, hat fie bel ſich behalten, bis 
wir in vierzehn Tagen nachreiſen. Er thut übrigens gar nix und hat noch 
ganz weiche Krallen.“ Der Doctor rannte davon, ohne die Wirkung ſeiner 
Arznei abzuwarten. Dieſelbe ſcheint übrigens vortrefflich geweſen zu ſein, 
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Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. — Nachm. 4, Judenmiſſions. 
gottesdienſt: Derſelbe. — Montag Abend 7 Uhr, Mifftonsitunde: Prediger 
Moſel. — Mittwoch Abend 7 Uhr: Bibelſtunde: Prediger Moſel, | 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 22. November, Altka⸗ 
tholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. N 
„Freie Religiousgemeinde. Sonntag, den 22. November, früh 
9½ Uhr, Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prof. Binder. l 
Dinstag Abend 8 Uhr: Candidat Home. 9 
* Rückkehr des Fürſtbiſchofs. Fürſtbiſchof Dr. Robert Herzo 
wird, nach Mittheilung der „Schleſ. Volksztg.“, am O e 


mittag von Schloß Johannisberg in ſeine hieſige Reſidenz zurückkehren. 
* Fernſprechſtellen. An die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung fno 
nach dem von der Poſtbehörde veröffentlichten Nachtrage zum Theile nn | 
Sorone neuerdings die folgenden Perſonen und Firmen angeſchloſſen 
worden: | 
Nr. 22. Dr. Alfred Bamberg, Fabrikbeſitzer, Ohlauerſtadtgraben 2; 
Nr. 252. Münchener Hackerbräu (Auguft Beltz), Neue Gaffe 13 b 
Nr. 295. Emanuel Mehrländer, in Firma: Lask & Mehrlände, 
Papier⸗Handlung und Contobücher⸗Fabrik, Nikolaiſtraße 7; & j 
Nr. 298. L. Mandowsky, Düngſtoffe und Artikel für Düngſtof⸗ 
Fabriken, Schweidnitzerſtadtgraben 9; * 
Nr. 294. Redlich, Fürſt & Weigert, Farbe⸗ und Fettwaaren, 
Chemikalien, Nikolaiſtraße 7; j 
Nr. 296. Carl Roquette, Spedition, Ring 18. 


Zur Schlieſtung der Druckerei „Sileſia“. Von dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Herrn Kräcker erhält die Berliner „Volks⸗Ztg.“ folgende 


Zuſchrift: 
\ Berlin, 20. November 1885. 

Geſtatten Sie mir einige Worte zur Aufklärung in Betreff des Ent 
ſcheides der Reichscommiſſion in Sachen der Schließung der Druckerei. 

Es heißt in dem Beſcheide der betreffenden Commiſſion, daß der Verein 
doch erijtive, und daß nach den am 20. November v. J. beſchlagnahmten 
Büchern es ſich ferner herausgeſtellt habe, daß zu dieſer Zeit noch ca. 
100 Darlehsngeber (ſoll hier auch heißen Vereinsmitglieder) vorhanden ges 
weſen. Allein die ganze Frage ſtellt ſich doch eigentlich fo: ob der angeb- 
liche Verein zu der Zeit der Schließung der Druckerei noch exiſtirte. Die 
e fand aber nicht am 20. November v. J, ſondern am 12. Auguſt 
i a { í 


— 


9. 
mah 


Ich habe ſchon früher hervorgehoben, und geht dies auch aus den Ge⸗ 
ſchäftsbüchern hevror, daß zur Zeit des Verbots nur noch 10—11 Dar: 
lehnsgeber vorhanden waren, deren Guthaben ich noch vor der Schließung 
des Geſchäfts bei der Königl. Regierung zu Breslau hinterlegt habe, dieſe 
Hinterlegung aber wurde bekanntlich zurückgewieſen. Durch dieſe Zurück⸗ 
weiſung blieben nun allerdings noch ſogenannte Vereinsmitglieder. Allein 
dies waren mit einer einer einzigen Ausnahme Leute, die vielleicht geſtorben 
oder ausgewandert und überhaupt nirgends aufzufinden ſind. 

Die Auffaſſung, daß ich mit Leuten, die nicht auffindbar, daß überhaupt 
Leute, die ſich gegenſeitig nicht finden können, dennoch einen Verein bilden 
reſp. vorſtellen ſollen, iſt mir neu. 

Hätte es der Reichscommiſſion beliebt, mich vor dem Entſcheid zu hören, 
ſo hätte ich die nöthige Aufklärung des Sachverhältniſſes bringen können, 
denn es kommt meiner Anſicht nach nicht darauf an, ob der angebliche 


* 


| 


z 


denn am nächſten Tage war Frau Cora abgereiſt, da fie ihren Nero vor 
etwaigen Auseinanderſetzungen mit der Polizei bewahren wollte. Die 
Hausmeiſterin war aber dermaßen entſetzt, als ſie hörte, was für einen 
Gaſt fie im Haufe beherbergt hat, daß fie ſich vornahm, bei der üblichen, 
Frage an wohnungſuchende Parteien nach etwaigen Kindern, Hunden, 
Papageien und Clavieren jedesmal magen ee „Oder haben's nit epper 
gar an Löwen? Denn bei der heutigen Zeit“ — ſagt fie — „muß man 
auf Alles gefaßt ſein.“ 


Die Damentrachten gleichen bis zur Taille jetzt vielfach den Herren⸗ 
trachten aufs Haar. Da iſt der runde Herrenhut, da ſind die Stehkragen, 
der Shlips, die Bruſttaſche mit dem Taſchentuch, die Weſte, Manchetten 
u. f. w. Jetzt haben die Damen nun auch den Chapeau claque erobert. 
In den Berliner Schaufenſtern paradiren jetzt Tirolerhüte mit Mechanique⸗ 
Das Eintreten in den Saal mit dem Quetſchhut unter dem Arm wird 
alſo bald nicht mehr das Vorrecht der Herrenwelt ſein. 


Amerikaniſche Reporter. Mit welcher Findigkeit amerikaniſche Ne 
porter Geld verdienen, geht ans dem Beiſpiel des Berichterſtatters des 
„New⸗York⸗Herald“ zur Zeit der Krankheit des General Grant hervor. 
Der Reporter hat bei dieſer Gelegenheit ein Sümmchen von 25000 Dollars 
zuſammen verdient, da ihm für einzelne längere Berichte 2 —3000 Doll. ber 
zahlt wurden; er hat ſich dafür jetzt im Weſten angekauft, in einer eben 
erit entſtehenden Stadt an der North Pacific⸗Railway, die ca. 2200 Ein; 
wohner zählt und für die dieſer kühne Unternehmer eine Zeitung im großen 
Stile herauszugeben beabſichtigt. Es iſt übrigens intereſſant, auf welche 
Weiſe dieſer Reporter Stoff zu ſeinen Berichten über General Grant 
Befinden ſeinerzeit zu ſammeln verſtand. Als der berühmte Feldherr ſich 
todtkrank auf dem Landgut des ihm befreundeten Bankiers Drexel befand, 
wurden dieſer Ort und das Haus von Berichterſtattern derart überlaufen 
daß der Kranke zuletzt zu Tode erſchöpft ſagte: „Ich ſehe ſchon, man läßt 
mir keine Ruhe, bis ich f bin.“ Daraufhin ließ Drexel das Haus 
ſtreng gegen jeden Ueberfall der Zeitungsleute bewachen, ſo daß dieſe von 
nun an unverrichteter Sache abziehen mußten. Der Berichterſtatter des 
„New⸗Nork⸗Herald“ wußte fih aber doch Eingang zu verſchaffen; er verz 
dingte ſich als Diener in jenem Hauſe, und zwar da kein anderer Dienſt⸗ 
plag frei war, als — Stiefelputzer. Nachdem er Abends ſorgfältig alles 
Schuhwerk gereinigt, wußte er ſich Eingang in das Krankenzimmer zu 
verſchaffen, aus welchem er brühwarm ſeinem Journale interelanite Mit- 
theilungen machte. 


| 
| 
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i des Socialiſtengeſetzes, zu der Anſicht kommt, 


erein vor einem Jahre, alfo am 20. November v. J., ſondern ob er zur 
Zeit des Verbotes, alfo am 12. Auguſt d. J. nach vorhanden war. 
Der Umſtand aber, daß die Behörde erſt leg nach ſiebenjähriger Dauer 
aß hier ein Verein im Sinne 
des § 1 des Ge a h a vorliege, läßt doch jedenfalls die Anſicht zu, 
daß ich und außer mir noch viele Leute annehmen konnten, daß eine ſolche 
handelsgeſellſchaftliche Verbindung keine ſolche Verbindung ift, auf welche 
das Socialiſtengeſetz Anwendung finden kann. 


B. Görlitz, 20. November. [Peterskirchenthürme. — Spar: 


kaſſenmarken. — Vereinigung des Stadttheaters und Wilhelm⸗ 


»theaters.] Am Montage fol mit dem Bau der Peterskirchen⸗ 
thürme auf einſtimmigen Beſchluß des durch Deligirte der evangeliſchen 

emeinde verſtärkten Comités begonnen werden. Damit iſt zugleich die 
letzte Vorbedingung erfüllt, welche Seitens des Teſtators Geh. Commer⸗ 
zienrath Schmidt für die Anzahlung des Regata geſtellt war. — Na 
einem Berichte des Curatoriums der ſtädtiſchen Sparkaſſe find in dem 
erſten Halbjahr 1885/86 nur 7500 Marken an die Verkaufsſtellen abge⸗ 
liefert, während in den erſten fünf Monaten nach Einführung der Spar⸗ 
marken 41 660 Stück, 1883/84 noch 40 160 Stück und 1884/85 nur 
23 450 Marken abgeliefert find. Die Geſammtabgabe beträgt nur 
112 770 Marken im Geſammtwerthe von 11277 Mark, von denen nur 
101 570 Stück eingelöſt find. Es ift nicht zu verwundern, daß bei fo 
geringer Nachfrage, die auswärtigen Verkaufsſtellen ſämmtlich, von den 
91 ſtädtiſchen Verkaufsſtellen mehr als die Hälfte ihre Thätigkeit eingeſtellt 
haben. Zwiſchen dem Director des Stadttheaters Adolf und dem 
Pächter des Wilhelmthegters H. Wandelt iſt ein Vertrag zu Stande ge⸗ 
kommen, wonach der Stadttheater-Director Adolf auch die Leitung des 
Wilhelmtheaters übernimmt, von der einige e Sn Herrn 
Adolf übernommen ſind. Da auch die Leitung der Sommerbühne im 
Wilhelmthegter Herrn Adolf übertragen wird, fo ift endlich Ausſicht vor- 
handen, daß hier ein tüchtiger Stamm von Schauſpielern ſich heranbildet. 


— Ratibor, 20. Novbr. [Verleihung des Bürgerrechts.] Die 


heute ftattgehabte außerordentliche öffentliche Sitzung der Stadtderordneten⸗ 


Verſammlung eröffnet der ſtellvertretende Stadtverordneten = Vorfteher, 
Herr Nitſche, kurz nach 4 Uhr, und verlieſt zunächſt, in Vertretung des 
abweſenden Schriftführers, das letzte F dee Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht lediglich der „Antrag des Magiſtrats auf Verleihung 
des Bürgerrechts an Herrn Bürgermeiſter Bernert“, welcher 
einſtimmig genehmigt wird. Der Antrag wird, wie die „R. Z. f. O.“ 
berichtet, damit begründet, daß Herr Bürgermeiſter Bernert bereits als 
Kreistagsabgeordneter gewählt worden tft und als ſolcher laut $ 5 der 
Städteordnung das Bürgerrecht beſitzen muß, welches er ſonſt erſt nach 
einjähriger Anweſenheit erlangt haben würde; die ſofortige Verleihung des 
1 ift laut $ 6 der Städteordnung zuläffig. — Vor Eintritt in 
die ea a gelangt die Antwort des Herzogs von Ratibor 
auf das am Montag 0 tad des Einführungsdiners abgeſandte 
Glückwunſch⸗Telegramm zur Verleſung, welches lautet: „Der Bürgerſchaft 
der Stadt Ratibor unſeren aufrichtigſten Dank für die freundlichen Glück⸗ 
Se — Nach einer Dauer von nur 10 Minuten erfolgte Schluß der 
ung. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 21. Novbr. Die Conſervativen bringen im Reichstage 


einen Antrag behufs Erledigung des Penſionsgeſetzes 


für die Reichsbeamten ein, welches unabhängig von dem für die 
Offiziere ift. 

Die foctaldemokratifhe Fraction erläßt in den Blättern einen 
Aufruf zu Sammlungen für einen Diätenfonds. Die 
damit beabſichtigte Demonſtration gegen die Diätenklagen iſt unver⸗ 
kennbar. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 21. November. Die „Times“ erfährt, der Zweck der 
plöglihen Berufung Garaſchanins nach Pirot fet, die Friedensvor⸗ 
ſchläge feſtzuſetzen, welche Milan Bulgarien machen werde, gleichviel 
ob Sofia genommen werde oder nicht. Serbien halte mit Rückſicht 
auf die Lage der Türkei und, da auf ein definitives Vorgehen Griechen⸗ 
lands nicht zu zählen ſei, es für angezeigt, Friedensvorſchläge zu 
machen. Sämmtliche Morgenblätter drücken ihre Genugthuung über 
die Erfolge der Bulgaren aus und heben hervor, daß die Lage der 
Balkanländer dadurch weſentlich gebeſſert ſei. Der „Standard“ 
wünſcht, die Kaiſermächte möchten einen ſofortigen Waffenſtillſtand 
Veranlaſſen. 


2 Breslau, 21. November. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte bei sehr fester Tendenz, die besonders nach dem Eintreffen der 
Petersburger Telegramme auf allen Gebieten Platz griff. Für russische 
Werthe trat zeitweise gute Kauflust zu Tage. Der Schluss war unwe- 
sentlich abgeschwächt. 

Per ult. November (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
78,85—79,15 bez., Russ. 1884er Anleihe 95,35—95,70 bez., Oesterr. 
Credit-Actien 460,50—460—463—462,50, Vereinigte Königs- u. Laura- 
hütte 90 Gd., Russ. Noten 200. i 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 21. Nov., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 461, —. Disconto- 
Gommandit 194, 75. Ruhig. 


Werlim, 21. Nov., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 463, —. Staats- 
bahn 439, 50. Lombarden 222, —. Laurahütte 90, —. 1880er Russen 
80, 50. Russ. Noten 199, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 10. 1884er 
Bussen 95, 60. Orient-Anleihe II. 59, 70. Mainzer 99, —. Disconto- 
Commandit 195, 50. Fest. 


Wien, 21. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 75. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
~= —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. Gold- 
ronte —, —. 4% ungar. Goldrente 97, 95. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Schwach. 


Wien, 21. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, —. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 270, 60. Lombarden 135, 50. Galizier 226, 60. 
Oesterr. Papierrente 82, 10. Marknoten 61, 80. Oesterr. Goldrente 
=, —, 4% ungarische Goldrente 98, —. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbakn 146, 25. Still. 


Frankfurt a. M., 21. November. Mittags. Credit-Actien 229, 87. 
Staatsbahn 219, —. Galizier 183, 50. Fest. l 

Paris, 21. Novbr. 3% Rente 80, 05. Neueste Anleihe 1872 108, 20. 
Italiener 96, 30. Staatsbahn 553, 75. Lombarden —, —. Fest. 

Lomdom, 21. November. Consols 100, 07. 1873er Russen 95%. 
Wetter: Kalt. g 


Wien, 21. November. [Schluss- Course] Befestigt. 
20. 


Cours vom 21. 0 Cours vom 21. 20. 
1860er Loose. — — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 15 98 10 
Oredit-Actien . 284 80 284 80 | Papierrente........ 82 20, 82 12 
Ungar, do. — | — — |Silberrente ...... .. 82 65 82 65 
Anglo — — | = — London 125 65/125 70 
8t.-Eis.-A.-Cert. 270 75 271 60 | Oesterr. Goldrente.. 108 75 108 90 

omb. Eisenb.. 135 75 136 50 Ungar. Papierrente. 90 15| 90 15 
alizier . 226 90 1227 50 [Elbthalbanhnn 146 75 146 25 
Napoleonsd'or. 10 — 10 — | Wiener Unionbank. — —| —_ — 
- Marknoten .... 61 75 ] Wiener Bankverein 
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von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der Zuzug von 
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Petersburg, 21. Novbr. Das „Journal de St. Petersbourg” 
bemerkt, daß, wenn Milan daran feſthielte, in Sofia einzuziehen, er 
dieſen Erfolg theurer bezahlen würde, als er hoffe. Das Journal 
enthält die ſich für den Augenblick ergebenden praktiſchen Reſultate 
und hebt hervor das Recht, den Verträgen Seitens der Balkanvölker 
Achtung zu verſchaffen, komme nur den Signatarmächten zu, wie 
auch in der Eröffnungsrede zum deutſchen Reichstage ausgeſprochen 
ſei. Uebrigens entbehre die Fortſetzung des Feldzuges durch die 
Serben jetzt, nachem Alexander entſchloſſen ſei, Rumelien zu räumen, 
jedes vernünftigen Grundes. y 

Konſtantinopel, 21. Novbr. Die Botſchafter find am 20. No- 
vember zuſammengetreten, um den Wortlaut der Mittheilung, welche 


ch die Conferenz an den Fürften von Bulgarien richten fol, zu be: 


rathen und um die Protokolle zu unterzeichnen. Die Pforte beſchloß, 
Djemdet und Filibe als Commiſſare an Stelle des proviſoriſchen 
Gouverneurs nach Rumelien zu ſenden. 

Sofia, 21. Novbr. Nach Mittheilung des Fürſten Alexander an 
die Regierung über die Kämpfe bei Slivnitza wurden die Serben 
auf der ganzen Linie verfolgt und gezwungen, fih auf eine Anhöhe 
links vom Dragomanpaß zurückzuziehen. Die nach dem Paſſe führende 
Chauſſee iſt in den Händen der Bulgaren. Bei dem Gefechte in der 
Umgegend von Golonbovtzi wurde die ſerbiſche Truppen - Abtheilung, 
welche den linken Flügel der bulgariſchen Poſition bei Slionitza an- 
greifen wollte, vollſtändig geſchlagen. Unter den verwundeten Bul⸗ 
garen befindet ſich Marinow, Flügeladjutant des Fürſten. Nach Be⸗ 
richten aus Slivnitza kämpften 15000 Mann Bulgaren am 19. No⸗ 
vember mit außerordentlichem Muthe gegen eine doppelte Streitmacht. 
Die Serben dürften genöthigt ſein, den rechten Flügel zu verſtärken. 
Der Sanitätsdienſt iſt mangelhaft. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 21. November. z 
Polnische Aproo. Liquidations-Pfandbriefe. Der Schlesische Bank- 
verein löst vom 28. November er. ab die am 1. December er. und 
früher fälligen Coupons und verloosten Stücke von Poln. 4procentigen 
Liquid.-Pfandbriefen ein. 


A—z. Industrielle Notizen. Die Fabrik von John Cockerill in 
Seraing erhielt von der serbischen Regierung Auftrag auf 20000 Stück 
Gewehre. — Die von den fiscalischen Gruben des Saargebiets festge- 
stellten Kohlenpreise für Abschlüsse per 1. Sem, 1886 zeigen für Fett- 
stückkohlen eine Erhöhung von 2 M., für bestimmte Sorten Fettförder- 
kohlen eine solche von ! M. gegen die Preise des laufenden Halbjahres. 
— Der Lemberg-Czernowitzer Eisenbahn wurde der Plan, betreffend 
die Verlängerung der Linie Lemberg-Nawaruska bis Belzec, vom 
Handelsminister genehmigt. — Die von Krupp in Essen gefertigten 4 Stück 
120-Tonnengeschütze, die für Spezzia bestimmt sind, werden nun doch 
über die Gotthardbahn befördert werden, nachdem Krupp sich bereit 
erklärt hat, etwaige Kosten, die durch Vorsichtsmassregeln an Eisen- 
bahnbrücken, wie Abstützungen u. s. w., entstehen sollten, zu tragen. 
Bisher war der Seeweg über Antwerpen in Aussicht genommen. — 
Der Abschluss einer Convention der 11 Spiegeleisenwerke im Siegener 
Lande steht nahe bevor. Der Verkauf soll durch einen gemeinschaft- 
lichen Geschäftsführer unter Aufsicht eines fünfgliederigen Vorstandes 
erfolgen. — Die Telephonverbindung Halle-Leipzig dürfte, nachdem 
60 Firmen ihren Anschluss zugesagt haben, nunmehr gesichert sein. 
Die Verwaltung hatte die Betheiligung von nur 30 Theilnehmern zur 
Bedingung gemacht. 


Magdeburg, 21.Novbr. Znokerbörss, 21. Novbr. 20. Novbr- 
Kornzucker excl. von 96 Pt. 5 24,70—24,30 24,40 24,10 
Rendement 88 pot. 23,50—23,30 | 23,30— 23,00 
Nachproducte excl. Rend. 75 p. 21,00— 20,00 | 21,00— 20,00 
Brode E eee a ee 8055 — 
Brad 8 30,25—30,00 | 30,00— 29,75 
Gem. Melis I incl, Fass 27,50—27,25 | 27,25 — 27,00 
Gem. Raffinade II incl. Fass 28,75— 28,50 | 28,75—27,75 

Tendenz am 21. November: Rohzucker besser, Raffinade besser, 
gute Kauflust. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 
[Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 


‚— U 


Berlin, 21. Nov. 
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Cours- O Blatt. 
Breslau, 21. November 1885. 


3erläm, 21, Novbr, [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Eiseabaha-Stamm-Astlan. Cours vom 2i. | 20. 
1 Cours Nom 175 Posener Pfandbriefe 100 60100 70 
Aeinz-Ludwigshaf, 9 40 Schles. Rentenbriefe 101 601101 60 
&alis. Carl-Ludw.-B. 91 80| 92 20 | Goth. Prm.-Pfbr. S.X 99 20| 99 — 
Gotthard-Bahn .... 109 70/168 — do. do, 8. II 97 50| 97 40 
e Wio ar 79151 — 8 4 0 10 80% 
übeck-Büchen .... 163 70164 — | Breslau-Freib. 4½ % 101 60 
| Elsenbahn-Stamm-Prieritäten, N E AE 100 70 87 70 

Sreslau- Warschau.. 68 20 67 — 8 (ES SA 

Ostpreuss. Südbahn 122 — 121 70| de. 47% 1879 104 30 Te 
Bank-Astlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 
Bresl. Discontobank 82 80 82 80 e AKI al 57 
do. Wechslerbank 96 —| 96 — |; N 95 101 95 
Deutsche Bank .... 151 70151 70 83 10 83 
Dise.-Commanditult. 195 40194 90 66 40 68 
dest. Orodit-Anstalt 462 50 462 50 66 50 66 
Zehles. Bankverein. 101 601 101 60 118 201116 
Indastrle-Baselisshaften, 60 — 60 
Bral. Bierbr. Wiesner 54 80: 55 
do. Eisnb,-Wagenb. 112 — 91 90 92 
do. verein. Oelfabr. 57 50 10% 75102 80 
dom. Waggonfabrik — — 80 80 80 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 96 — 95 50 95 70! 85 70 
Schlesischer Cement 133 — 132 50 59 80 59 70 
Bresl. Pferdebahn. . 140 — 140 — 91 50 91 50 
Erdmannsdıf, Spinn, 92 70 92 90 110 — 109 90 
Kramsta Leinen-Ind. 129 70,129 50 14 50| 14 50 
Schles. Feuerversich. 1405 — |1400 — 87 70 87 20 
Bismarckhütte..... 16 —)105 — 32 40 31 60 
Donnersmarekhätte 20 50) 30 10 79 20 79 20 
Dortm. Union St.-Pr. 56 10; 56 20 -73 10 72 90 
Laurahütte „89 90) 90 90 Serbische Rente.. 79 10: 78 90 
do. 4½% Oblig. 100 — 100 10 Bukarester | 

Görl.Bis.-B (Lüders) 110 501110 Sur; Bankasten. 
Operschl. Eisb.-Bed. 30 40| 30 50 | Oest. Bankn, 100 Fl, 162 150162 05 
Schl. Zinkb. St.-Act. 110 20/109 60 | Russ. Bankn. 1008ER. 199 90199 85 
do. St.-Pr.-A, 113 20,113 20 do. per wit. 199 700199 50 

'nowrazl. Steinsalz. 21 50 21 20 Wechsel. 
Yorwärishütte Amsterdam 8T.... 168 70 
Inländische Fenda. London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 
Deutsche Reichsanl. 104 20104 30| do. 1 „ 3K 20 24½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 — 135 — — 
Prss.3½% St.-Schuld 99 90| 99 90 | Wien 100 FL 8 T. 161 85 161 
100 Fl. 2 M. 161 —| 160 9) 


Preuss. 4% cons.Anl. 103 80/103 80] do. 
rss. 3½% cona, Anl, 98 80| 98 80 Warschan 100 8RST. 199 55| 199 50 
; Privat-Discont 23/49. 


20. 
98 50 


10 
10 


Italienische Rente. 
Oost, 4% Goldrento 
do. 4¼% Papierr. 
do 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln, 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.- Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl, 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Or.-Pf br. 
do. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


20 
50 
50 


111, — 
57 50 
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ergänzt sich namentlich aus denjenigen Kreisen, welche früher als 
Käufer von Hypotheken zweiten und dritten Ranges, für die ein höherer 
Zinssatz bewilligt wurde, im Markt waren. Solche Käufer beanspruchen- 
aber auch won den zu erwerbenden Grundstücken einen reellen Ueber- 
schuss, zum Mindesten aber eine ganz sichere Verzinsung des Capitals, 
Bedingungen, welche bei gut belegenen städtischen Bauten sich nur in 
den seltensten Fällen darbieten. Von Luxus- und Geschäftshäusern ab- 
gesehen, wird die Rentabilität allein bis auf Weiteres den Hauptwerth- 
messer für bebaute Grundstücke bilden. Zur Speculation auf eine 
steigende Conjunctur liegt nach Massgabe der allgemeinen Verhältnisse 
kein Impuls vor. Die Umsätze der letzten Woche hielten sich in engen. 
Grenzen. Etwas belebter zeigte sich der Handel in Baustellen und im 
älteren, zum Umbau sich eignenden Baulichkeiten. Am Hypotheken- 
Markte cursirt eine stetig anwachsende Fülle von Convertirungs-Ge- 
suchen. Jeder Eigenthümer eines Hauses, ohne Rücksicht auf Lage 
und Beschaffenheit des Objects, hält sich für berechtigt, Geld zu dem 
niedrigsten gegenwärtigen Zinssatze zu beanspruchen, wobei die im 
Inseraten anonym angebotenen fabelhaften Geldsummen das Ihrige 
beitragen, um die Hausbesitzer irre zu führen. Wirklich billiges Geld 
steht nur in den wenigen Fällen zur Verfügung, wo nach Lage und 
Beschaffenheit des zu beleihenden Hauses und ausserdem in den Ver- 
hältnissen des Geldsuchers die denkbar grössten Sicherheiten vorhanden 
sind. Der geflissentlich genährte Glaube, dass das Geld zum niedrigem 
Zinssatze für jedes Grundstück ohne Unterschied erhältlich sei, bringt 
nicht nur viele Besitzer, die ihre bestehenden Eintragungen voreilig 
kündigen, zu Schaden, sondern wirkt auch in krankhafter Weise an- 
regend auf ein finanziell schwaches Bauunternehmerthum, so dass eine 
Ueberproduction unausbleiblich ist, welche schon jetzt leise Schatten 
zu werfen beginnt. Den normalen Geldgesuchen gegenüber erhalten 
sich die Zinssätze unverändert. Erststellige Eintragungen durchschnitt- 
lich 4½% , entlegenere Strassenzüge 4¼—5 %, Prima-Abschnitte in 
streng pupillarischer Höhe 4½ —4½ 40%. Zweite und fernere Stellen 
innerhalb massgebender Feuertaxe nach Beschaffenheit 5—5½ 60%. 
Amortisations-Hypotheken à 4¼—5 % incl. Amortisation. Erststellige 
Guts-Hypotheken innerhalb der üblichen Beleihungsgrenze 4½—4½ bis 
4¾ % mit und ohne Amortisation. 


e Breslau, 21. Novbr. [Productenbericht.] Das Wetter war 
zu Anfang der Woche regnerisch, später wurde es schön. Die Tem- 
peratur ist zurückgegangen, und des Nachts war gewöhnlich Frost. 

Der Wasserstand ist mässig und gestattet noch Ladungen von 
1500—1800 Ctr. Das Verladungsgeschäft ist in Folge des Frostes sehr 
klein geworden, die Schiffer trauen der Jahreszeit nicht mehr und 
wollen nur schwer abschliessen. Der Verkehr geschieht meist nur 
noch durch Schlepper, die eine baldige Beendigung der Reise ermög- 
lichen. Ladungen wären noch genügend vorhanden. Verschlossen 
wurde: Mehl, Sprit, Zucker, Kohlen, Stückgut. Die Frachten sind zu 
notiren per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 6 M., Berlin 
8 M., Hamburg 10 M. Per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 38 Pf., Sprit 
nach Hamburg 75 Pf., Zucker nach Hamburg 50 Pf., nach Stettin 30 Pf., 
Kohlen nach Berlin und Umgegend 28% Pf., nach Stettin und Um- 
gegend 23 Pf., Stückgut nach Stettin 35—38 Pf., Berlin 40—45 Pf., 
Hamburg 55—60 Pf. 

An den englischen Märkten schien anfangs ebenfalls eine festere 
Stimmung die Oberhand gewinnen zu wollen, indessen blieb die er- 
wartete Betheiligung der Müller aus, so dass Preise unverändert gegen 
die Vorwoche beibehälten wurden. Die französischen Provinzialmärkte 
verkehrten in Folge geringerer Zufuhren in etwas festerer Haltung und 
auch in Paris stellten sich Preise für Weizen und Mehl schliesslich 
etwas höher. In Belgien und Holland waren Course nach einigen 
Schwankungen eher matter, während am Rhein und in Süddeutschland 
die Stimmung etwas freundlicher war. In Oesterreich-Ungarn haben 
die politischen Wirren naturgemäss eine Befestigung der Tendenz. 
hervorgerufen. 


In Berlin fanden im Termingeschäft für Weizen und Roggen Schwan-- 
kungen statt, die gegen Mitte der Woche in ansehnlichen Erhöhungen: 
der Course zum Ausdruck kamen. Später war wieder mattere Tendenz 
und die Preise konnten sich nicht behaupten. 


Das hiesige Getreidegeschäft war an den ersten Tagen der Woche: 
ziemlich rege. Die Zuführen hatten sich nicht unwesentlich gemehrt, 
und da die Käufer im letzten Theile der Vorwoche wenig Versorgun- 
gen gemacht hatten, fand das Angebot gute Kauflust vor und die Um- 
sätze konnten zich ziemlich lebhaft entwickeln. Leider hat sich diese 


Berti, 21. Novbr., 3 Uhr 15 Min. 
Sreslauer Zeitung.] Fest, deutsche Bahnen animirt. 


Dringl. Origin.-Depesche der 


ours vom 21. 20. 
Gotthard 110 25108 5e 
Ungar. Goldrenteult. 79 12| 79 — 
Mainz-Ladwigshaf. 99 37 98 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 75 80 50 

95 — 94 87 
60 12 59 75 
89 75 90 25 
91 87 92 — 
199 75 199 50 
95 75 95 50 


Cours vom 21. 20. 
Desterr. Credit. ult. 463 — 462 — 
Dise.-Command. ult. 195 87191 75 
Franzosen ult. 438 — 439 50 
Lombarden..... ult. 222 — 222 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 37 
Lübeck-Büchen . ult. 164 25 164 — 
Dortmund - Gronau- 
EinschedeSt.-Act.ult. 
“arienb.-Mlawkault 62 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 75 
Serben: 79 12 


Laurahütte ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


62 50 
99 25 
78 50 


| 
Í 


Froducten-Börse. 


Berlin, 21. Nov., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Nov.-Decbr. 154, 50, April-Mai 161, 75. Rogger Novbr.-Deebr. 
132, 25, April-Mai 137, 50. Rüböl November-December 45, 50, April- 
Mai 46, 80. Spiritus Novbr.-Dee. 39, 70, April-Mai 41, 20. Petroleum 
Novbr.-Dec. 23, 90. Hafer Novbr.-Dec. 127, 75. 


Berlin, 21. November. [Schlussboricht,} 
G 


Cours vom 21, 20. Cours vom 21. 20. 

Weizen, Gewichen, Räböl, Still. | 

Novbr.-Dechr. ... 152 — 154 50] Novbr,-Decbr.... 45.60, 45 50 

April-Mai ....... 160 —|161 75| April- Mai 46 700 46 80: 
Roggen. Matter. ; l 

Novbr.-Decbr. ... 131 75132 25| Spiritus, Nachgebd. 

April-Mai ...... 135 750137 50 loo 39 40 39 — 

Mai- Juni 137 750138 50] Novbr.-Decbr. ... 39 10 39 30 
Hafer. April-Mai ....... 40 70| 40 90 

Novbr.-Decbr. ... 127 75127 75] Mai-Juni........ 41 10 41 20 

April-Ma i 132 250132 75 

Stettim, 21. November, — Uhr — Min. 

Cours vom 21. 20, Onurs vom 21. 20. 

Weizen. Matt. Rb ö l. Matt. 

Novbr.-Deebr. ... 150 — 150 50] Novbr.-Deebr. ... 44 70 45 — 

April- Mai 160 50161 50 April-Ma i 46 — 46 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 

Novbr.-Decbr. ... 128 — 128 50] loo 28 10| 37 80 

April-Ma i 134 50135 50] Novbr.-Decbr..... 38 20 37 80 

| Decbr.-Januar ... 38 20| 37 80 

Petroleum, April-Mai....... 40 10| 38 90 

Do 840| 8 40 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 
Ultimo-Regulirung. 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros. 
November 27. November ..29.|November ..........30. 
December . 29. December . 30. December . 31. 


Rellectanten auf bebaute Grundstücke zur dauernden Capitals-Anlage 
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Course sandte. 

In Weizen sind dies wöchentlich endlich die erwünschten grösseren 
Zufuhren eingetroffen, dieselben haben aber einen Druck auf den Markt 
nicht auszuüben vermocht, sondern es kam bei lebhafterem Geschäft 
zu Preisbesserungen, da die Vorräthe ziemlich aufgebraucht waren und 
das stärkere Angebot zu neuen Versorgungen benützt wurde. Es fan- 
den ziemlich belangreiche Umsätze statt, die zwar an den letzten Tagen 
eine kleine Einschränkung erfuhren, aber im Uebrigen bei anhaltend 
guter Stimmung vor sich gingen, so dass wir gegen die vergangene 
Woche mit einer kleinen Preiserhöhung schliessen. Käufer waren 
hauptsächlich die Handelsmühlen, aber auch die Händler betheiligten 
sich am Geschäft. Zu notiren ist per 100 Kilogramm weiss 14,80 bis 
15,20—15,60 M., gelb 14,30—15,00—15,30 M., feinster darüber. 

In Roggen kam mit Beginn der Woche eine nicht unbedeutende 
Zufuhr heran, die Anfangs aber nicht das Uebergewicht erlangte, son- 
dern in dem bestehenden Bedarf aufging. Erst als der letztere hin- 
reichlich gedeckt war, machte sich ein Ueberfluss an Angebot bemerk- 
bar, der sich dann derartig steigerte, dass die Stimmung in Mattigkeit 
umschlug und die Preise ins Weichen geriethen. Das Geschäft wurde 
zuletzt recht schleppend und die Umsätze erschwerten sich einerseits 
dadurch, dass die Käufer hinsichtlich der Qualitäten sehr wählerisch 
wurden und anderseits durch die Hartnäckigkeit, mit der die Inhaber 
auf Preise zu halten suchten; letzterer Umstand hatte zur Folge, dass 
Mehreres unverkauft blieb und in die neue Woche hinübergenommen 
werden musste. Die Preise weisen eine Verschlechterung von circa 
20 Pf. auf und nur feinste Qualitäten, für welche das Gebirge Käufer 
ist, erzielen noch gute Preise. Im Uebrigen kauften die Handels- 
mühlen. Zu notiren ist per 100 KIgr. 12,70—13—13,50 Mark, feinster 
darüber, 

Im Te;mingeschäft war wenig Umsatz. Die Stimmung war nicht 
einheitlich, erst fest, dann matter, und schliessen Preise nach mässigen 
Schwankungen ziemlich auf den Stand der Vorwoche. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 1000 Klgr. November 132 M. Br., November- 
December 132 M. Br., April-Mai 136 M. Gd., Mai-Juni 138 M. Gd., Juni- 
Juli 140 M. Br. 

In Gerste ist noch kein besseres Geschäft aufgekommen. Am 
meisten sind noch immer Mittel- und geringe Qualitäten zugeführt, für 
die wenig Kauflust besteht. Gut liegen nur feine Sorten, das Geschäft 
darin ist aber nur mässig, da das Angebot davon für einen grösseren 
Umsatz zu klein ist. Zu notiren ist per 100 Kigr. 11,50—12,50—13,50 
bis 14,50 M., feinste darüber. 

In Hafer hat sich die Stimmung befestigt, doch wurde das Geschäft 
durch höhere Forderungen beeinträchtigt,. die man nicht anlegen will. 
Die Zufuhr war mässig. Zu notiren ist per 100 Kler. 12,80—13—13,30 
Mark, feinster darüber. 

Im Termingeschäft sind die Notirungen bei sehr mässigen Umsätzen 
und ruhiger Stimmung unverändert geblieben. Zu notiren ist von heu- 
tiger Börse per 1000 Klgr. November 13) M. Br., April-Mai 133 M. Br. 

Hülsenfrüchte bei etwas stärkerem Angebot mehr beachtet. — 
Koch-Erhsen gut behauptet, 13,50—15,00—16,00 M. — Futter-Erbsen 
12,00—13,00 M. — Victoria 14—15,00—-16,00 Mark. — Linsen kleine 
18—22—26 M., grosse 36—44 M., feinste darüber. — Bohnen feine 
Qualitäten mehr beachtet, schles. 16,00—17,00—18,00 M., galiz. 15,00 
bis 16,00 Mark. — Lupinen gut behauptet, gelbe 8,20 —8,50— 9,20 M., 
blaue 7,80—8,20--8,70 M. — Wicken besser gefragt, 11,50—12,50 bis 
13,00 Mark. — Mais ruhig, 11,50—12,00—12,50 Mark. — Buchweizen 
matt, 12,50-13,50 M. Alles per 100 Kler. - 

Das Geschäft in Kleesamen hat in dieser Woche nicht den leb- 
haften Fortgang als man erwartet hatte, genommen. Der Grund dafür 
ist wohl in dem inzwischen eingetretenen Frostwetter zu suchen, das 
viele Käufer veranlasst, eine zurückhaltende Stellung einzunehmen und 
erst abzuwarten, in welchem Masse in nächster Zeit die Zufuhren an 
unseren Markt herankommen werden. Als zu eben erwähntem Um- 

- stande noch die Thatsache zu Tage trat, dass aus Galizien grössere 
Partien Rothkleesamen, die allerdings zumeist wenig courante Quali- 
täten aufwiesen, zugeführt und unverkauft geblieben waren, ferner 
dass in Böhmen und Mähren die bisher so sehr hochgetriebenen No- 
tirungen sich etwas gelockert hatten, so war es als eine ganz natürliche 
Folge anzusehen, dass, beeinflusst durch die abgeschwächte Kauflust 
und durch das Ausbleiben auswärtiger Ordres, Preise sich auf vor- 
wöchentlicher Höhe nicht zu behaupten vermochten und langsam ab- 
bröckelten. Am meisten litten naturgemäss die abfallenden Sorten 
‘ Einbusse, zumal sie verhältnissmässig auch am meisten angeboten 
worden waren. Schlesische Waaren sind noch immer nicht in 
grösserem Umfange dagewesen, sondern nur einige kleinere Posten 
sind zu ziemlich guten Preisen umgesetzt worden. Die Zufuhr von Weiss- 
kleesamen liess sehr zu wünschen übrig, und fehlte es vor allen Dingen an 


Partien vorjähriger Saaten 
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übrigen Plätzen zu erkennen, da z. B. Berlin gerade zuletzt bessere 
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da sich überhaupt das Geschäft in Weisskleesamen bieher nur wenig ent- 
wickelt hat. Iu Schwedischkleesamen ist gleichfalls der Verkehr noch 
sehr gering. Die wenig vorhandenen feinsten Saaten waren noch am 
leichtesten plaeirbar, während Mittel- und abfallende Sorten billiger 
erhältlich waren, nachdem Käufer sich -gegen die alten Forderungen 
der Eigner entschieden ablehnend verhalten hatten. Timothé ist in 
steigender Nachfrage geblieben, und haben Preise in Folge geringen 
Angebots nicht unwesentlich angezogen. Gelbklee bei Bedarf zu 
mässigen Preisen käuflich. Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 34 bis 
33—40—46—52 M., Weissklee 40—50—60—71. M., Timothé 18—19—22 
Mark, Schwedischklee 38—45—50—57 M., Gelbklee 11—12—13 M., 
Tannenklee 44—46 M. 

Oelsaaten waren schwach zugeführt. Die Stimmung erhielt 
sich fest und die Preise schliessen unverändert. Zu notiren ist per 100 
Klgr. Winterraps 19,50 20 20,50 M., Winterrübsen 19,20—19,70--20 
M., Sommerrübsen 20—21—23 M., Dotter 19,50 — 20,50 — 22,50 M. 

Hanfsamen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. 18,00 bis 18,50 M. 

In Leinsamen ist ein Umschlag der Stimmung, eingetreten, dieselbe 
ist matter geworden in Folgs grösserer Zufuhren in Mittel- und ge- 
ringen Sorten. Nicht nur ausländische, auch schlesische Waare kam in 
dieser Beschaffenheit mehr an den Markt und war nur billiger verkäuf- 
lich ; feine Sachen allein haben die gute Haltung behauptet. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. 20—22,50—24,50—25,50 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 6,20—6,40 M., fremde 5,80—6 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Schles. 9,10—9,30 M., fremder 8,20 
bis 8,80 Mark per 50 Kigr. 

In Rüböl war kleines Geschäft, bei ruhiger Stimmung blieben die 
Preise unverändert. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. 
November 46,50 M. Br., November-December 46,50 M. Br., April-Mai 
47,50 M. Br. 

Petroleum in fester Haltung. Por 100 Kler. Nov. 25,50 M. G. 

Leinöl-unverändert. 55,00 M. G. 

Spiritus. Nach dem ununterbrochenen Preisrückgange der letzten 
Wochen trat zu Anfang dieser Woche auf unseren deutschen Spiritus- 
märkten ein vollkommener Tendenzumschlag ein. Den Anlass hierzu 
gab angeblich in erster Linie die serbische Kriegserklärung, sodann 
aber — und das dürfte wohl als das richtigere Motiv angesehen werden 
— erwartete man bei der am 19. d. erfolgten Reichstags-Eröffnung in 
der Thronrede Andeutungen von Staatshilfe für die nothleidende Spi- 
ritus-Industrie. Diese letztere Erwartung kann nun eigentlich als er- 
füllt nicht angesehen werden, da in der Thronrede ausschliesslich von 
einer Erhöhung der Einnahme, nicht aber von Export-Prämien oder 
sonstigen Erleichterungen die Rede ist; man vermuthet Schanksteuer, 
Consumsteuer u. s. W., wenngleich die wirklichen Massnahmen 
noch weit im Felde sein dürften. Unser hiesiger Spiritusmarkt 
im Speciellen war ziemlich belebt, wenngleich man auch der 
schnellen Berliner Hausse nicht in gleichem Tempo zu folgen 
vermochte, Kündigungen kamen nicht vor, dagegen 
Zufuhren sehr reichlich; dieselben decken bequem den Bedarf und 
kommen bereits theilweise zur Lagerung, worin uns Berlin bereits 
voraus ist, da dort schon bedeutend gelagert wird. Spritfabrikanten 
sind auf frühere Aufträge für prompteste Expedition gut beschäftigt, 
wogegen der Zufluss neuer Ordres durch die Hausse vollkommen ins 
Stocken gekommen und zu befürchten ist, dass die Nachfrage von den 
eoneurrirenden Ländern, besonders Ungarn, Russland, Rumänien billiger 
befriedigt wird. Nach Italien war ein ziemlich lebhaftes Versandt- 
geschäft, weil die dortige Regierung die Erhöhung der Branntwein- 
steuer beabsichtigt und die Berathung resp. die Beschlussfassung be- 
reits am 25. oder 26. d. Mts. erwartet, daher vorher möglichst viel be- 
zogen wird. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter November 
36,50 —37,20 — 36,90 Mark bez., November-December 36,50—37,20— 86,90 
Mark bez, April-Mai 30050 M. Gd., Mai-Juni 39,20 M. Gd., Jani-Juli 
39,70 M. Gd., Juli-August 40,60—40,70 M. bez. 

Für Mehl hat sich die Kauflust abgeschwächt, dieStimmung beruhigt. 
Zu notiren ist per 100 Kigr. Weizenmehl. fein 21—22 Mark, Haus- 
backen 20,50—21,25 M., Roggenfuttermehl 9—9,50 Mark, Weizenkleie 
8,00—8,50 M. ; 

Stärke flau. Per 100 Kler. incl. Sack Kartoffelstärke 14½—15 M., 
Kartoffelmehl 15—15½ M. nominell zu notiren. 

t Görlitz, 20. Novbr. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Unter dem Eindrucke der stetigen Flaue an der Berliner 
Börse konnte auch an unserem heutigen Markte der Verkehr nicht aus 
seiner Reserve hervortreten und es sind deshalb nur vereinzelte Ab- 


vom 21. November 
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Hense Course (Course von 11—125/, Uhr) 


Preis einen nicht unbedeutenden 


sind die 


Angebot untergeordneter Qualitäten auf den 


per 1000 KI gr. Netto = 168,50—159,50 M., Gelbweizen per 85 Eloge 
) M 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,15—11,75 M., per 1000 Kiloeramı, 
Neid = 144 50—139,50 M., Gerste per 75 Klier. Brutto 11,00-- 950 l. 
per 1000 Klgr. Netto == 148,00—128,00 M., Raps per 75 Rlgr. Brutte 
15,50—15,00 M., per 1000 Klgr. Netto == 209,50—203,00 M., Hafer per 
50 Klgr. Netto 7,20—6,60 M., per 1000 Klgr. Netto = 144,00 — 132,00 M. 
Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,00 M., Weizenkleie per 50 Kler. 
Netto 4,25 M., Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,25 M. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

&m.-GIogau, 20. Novbr. [Original-Sohlfffahrtsberioht] von Wil. 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 17. bis incl. 19. November: Am 17. Novbr.: 
Dampfer „Emilie“ mit 4 Schleppern 5500 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau, Dampfer „Löbel“ mit 3 Schleppern 5100 Ctr. Güter von Breslau 
nach Stettin, Dampfer „Cüstrin‘“ mit 6 Schleppern 5800 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau, Dampfer „Bertha“ mit 12 Schleppern 17300 Ctr, 
Güter von Stettin nach Breslau. Am 18. November: Dampfer „Hart- 
lieb“ mit 8 Schleppern 11900 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau, 
Dampfer „Breslau I.“ mit 5 Schleppern 4900 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau, 4 Schiffe mit 8100 Ctr. Güterin der Richtung von Breslau 
nach Stettin. Am 19. November: Dampfer „Stettin“ leer von Breslau 
nach Stettin Dampfer „Nr. 2“ mit 1 Schlepper 1300 Ctr. Güter von 
Breslau nach Stettin, Dampfer „Alfred“ mit 4 Schleppern 5600 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau, 3 Schiffe mit 4800 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. 


Eisengiesserei und Maschinenbananstalt Carlshütte 
zu Altwasser in Schlesien. 
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Dampfmanschimem mit zwangläufiger Präcisions- 
Ventilsteuerung — Kliebisceh’s D. B.-P. Nr. maa 915 
[3263] 


Pe Astrachaner Caviar, 


grau und großkörnig, verſenden das Brutto⸗Pfd. 4 Mk. 50 Pf. 


Gebrüder Herzberg, Zabrze. 


Grosse Kesselsehmiede. 


Familiennachrichten. 

Verbunden: Herr Pfarrer Carl 
Richter, Frl. Eliſe Wienholt, 
Meran. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Lt. 
v. Tſchierſchky u. Bögendorff, 
aa: Hrn. Reg.⸗Rath Dodt, 


Din. 

Geſtorben: Hr. Eugenius Graf 
von Reventlow, Altenhof. Hr. 
Lt. a. D. Conrad v. Albedyhll, 
Berlin. Verw. Frau Rttgtsbeſ. 
Henriette v. Falkenhayn, geb. 
Zedler, Breslau. 


Echt Astrachaner 


Caviar, 


Prima -Qualität, grau und gross- | 


Ausverkauf 
zu enorm billigen Preiſen. 
Wollene Taillentücher, 
Wollene Weſten, 
Wollene Röcke, 
Damen-Capotten, 
Tricot-Taillen, 
Chenillen-Fichus. 
Wilhelm Prager, 
Wing 18. i 


körnig, versendet das Bruttopfund |! Ein Bolten Damen: ti 
incl. Gebind für 4,50 M. per Nach- und Kinder⸗Schürzen wird zu 
nahme 


fabelhaft billigen Preiſen 8 
geräumt. [6445] K 


J. Grunwald, 


Myslowitz. 


MESNA 


Wachsel-Courss vom 20. November. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . . 4½ 101,60 B 101,50 G6 
serie 3 211 18800 B heut. Cours. voriger Cours 9 15 55 w ar 90 102,70 B 102,70 B Breslau, 21. November. Prelse der Cerealien. 
do. 0. 188, Oest&old-Rentel4 | 88,75 B 88,50 B els-Gnes.Prior4½ = — Festsetzungen? der tildtischen Markt Deputati 
1 1 8 381 2 3 = zungen der & schen N ar. epu arion, 
0 . Nile 2 9 T 20235 B 115 Tap Rente 1005 paa 6670 er Ausländische Eisenbahn-Aatlen und Prioritäten, gute mittlere gering Wanta , 
Faris 100 Fres.|3 |k5. | 80,60 6 do. 205 9. — z heut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. miedx. 
do. dd, 82 a do. Loose 186005 | 116,00 6 116,00 G Carl- Ludw -B-46 7 7 $ ) NA RRA NA 13 5 7 A 
Petersburg. 6 |KS.| — Ung Gold-Renteſ4 | 78,25 bz 79,1020 bz BEombarden ...4 | 1%, = 775 Weizen, weisser 15 50 15 — 14 20 14 — 13 70 13 2 
Warsch. 100 8. R. k S. 199,50 bz do. Pap.-Rente/5 72,90 B 72.50 G Oest. Franz. Stb.j4 6,4 — — Weizen, gelber. 15 20 14 70 13 70 13 50 13 10 12 80 
Wien 100 Fl. . 4 | kS. 161,90 B Italiener 5 | 9475 G 946) G Kasch.-Oderbg.5 | — = = Roggen 13 40 13 20 12 90 12 60 12 40 12 — 
do. do. 4 2 M. 161,00 B Poln. Liq.-Pfdb. 455,05 bz 5490 G „ do. Prior. 5 — == =: Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
——ů ländiscno Fonds- do. Pfandbr. 5 | 60,30 B 60,00 G Krak.-Oberschl. 4 — | 98,75 B 98,25 8 Hafarı. ns 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 98,75 G 98,75 B do. Prior,.ObLi4 | — | — = Erbsen 16 50 15 50 14 — 14 — 13 — 12 
ne u | 104,50 B 11050 B 15 1885 195 F 109 75 h S 10950 pa Bank-Actlen. feine mittlere ord. Waare 
‘Pras, cons. a — == 0. 3 do. 2 9.50 2 š — — —— 
Pen, eon. Kult 10390 be) 10890 bz do. 1884 do. 5 65,0 b2G 5.05, 95535 6 kL57öjrel-Discontob.4 f 5, 9628 B 188,35 B Ra 7 AN T 
do. 1880 8krip. 4 — — Orient-Anl. E. I. 5 > — sl. Wechslerb. = ‘le „25 etw.bz| 96, IPB seen anccce 0 40 19 50 18 — 
St.-Schuldsch. 3½ 99,70 bz 99,50 @ do. do. ILI5 | 59,85 G E ae eee = en 0 0 E E EL ia 
Ersg.Prüm.-Apl. 3½ — = Als, d INR 60,50 B 60,0 G Schles. Bankver. 4 51a 101,75 bz 101,75 B ODER ERBEN 22 — 28 18 — 
Bresl. Stdt.-Obl.(4 101,75 B 101,75 B Rumän, Oblig.“ 6 102,80 G 102,60 G Ge nei e eee ee Banken „VIE E 
Bohl. Pfdbr. altl.3½ 98,15 B 98,00 G do. amort. Rentel5 | 91,90 G 91,90 bz E == Pe ne et 1 17 50 175 — 
i p ü 95: 5 77 . RS LBTISBAL Sios ese — — 
0 Ba 111185 3% u 758 aan » en IR 2 5 bz 79950 5 B Fremde Valuton, Festsetzungen der yon dar Handelskammer eingesetztem 
Nan 0 B 100,65 8 Serb. Goldrentel5 | 79,00 6 79,00 bz Oest, W. 100 Fl. . 162,25 bz 162,15 bz Commission. 
35 un Aal 4 100 50455 bz 100,55 bz Serb. Hyp.-Obl.5 | — | Ka Russ.Bankn. 100 SR. 200.00 bz 200,05 dad Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
‚do. do. ...|4151 100,70 & 100,70 G. nn RAR 55 Industrie-Papl 3 5 N 
do. (Rusticah)l.|4 — = Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und ndusirie-Paplors, Breslau, 21. Novbr, [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. do. 11/4 |100,70 B 100.65 bz Stamm-Prisritäts-Agtion. Bresl.Strassenb.|4 | 61/,1140,00 B 139,50 B Bericht.] Roggen (per ‚1000 Kilogramm) still, gek, — 
do. do. 4¼ 101,00 B 101,00 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2½ | 67,25 @ 67.00 B do. 4% Obligat.4 — 100,20 B 100,20 bz Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — —, November 
do. Lit. G. I. 4 — = el 4% | 9840 G | 9800 6 V. K-u.L.-Öbl— 4½ 101% B [101,00 B 132,50 Br., November-Dechr. 132,50 Br., April-Mai 136,00 Br., 
do, do. II. 4 |100,50à55 bz 100,55 bz Dore en 20 59,00 B 59.00 B do. Act.-Brauer.4 2½ — — Mai-Juni 138,00 Br., Juni-Juli 140,00 Br. 
1 4½ 100,70 6 100,70 & Lüb.-Büch.E.-Al4 177%, Na 3 do. A.-G. f. Mö b. 4 0 — = Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per November 
do. Lit. B....4 | — — — aae 2 — do. do. St.-Pr.j4 | 0 — — 130,00 Br., April-Mai 133.00 Br. 

Pos, Ord.-Pfdbr.4 100,85 bzB 100,85 B Inländische Elsenbahn-Prleritäte- Obligationen, do. Banbank . . 4 0 — — Rüb 61 (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Lentner, 
Rentenbr., Schl. 4 101,55 b2G**) 101,40 G Freiburger . . 4½ | 101,25 G 101.25 G do. Börsen. Act. 4 16 — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Novbr. 46,50 Br., 
do. Posener 4½ — a 400 4% 10150 G 10150 G do. Wagenb.-G. 4 8½ 111,00 110,50 B November-December 46,50 Br., April-Mai 47,50 Br. 7 
Schl. Pr.-Hilfsk.'4 100,90 bz@ 101,00 G do. Lit. 6.4) 10150 € 10150 G Donnersmrekh.4 | 1 | 30,00825 bz | 30,75 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) ermattend, gek. — Liter, 

do. do, 1 1101,75 bz 101,75 B do. Lit. H. 4½ 101,50 G 10150 G do. Part- Oblig.%5 | 5 Br au abgelaufene Kündigungscheine —, November 37,3087,10 bez., 
inländische und ausländische Kypotheken- do. Lit. J. 4½ 101,50 G 101,50 G Erdmnsd. A.-@.4 | 4 A — November-December 37,20 Gd., December-Januar 37,20 Gd., 
pfandbrlefe. do. Lit. K. 4 101,50 G 10150 G 50% v. Kr. Gw. Ob. 5 5 101.50 B 101,50 B April. Mai 39,00 bez., Mai-Juni 39,50 Br., Juni-Juli 40,20 Br., 
chl. Bod -Cred do. 187615 102,20 G 102.20 G 0-5.Eisenb.-Bd. 4 1 30,50 bz& 31,60350bzG Juli-August 41,00 Br. 
12. à 1004 | 99,75 B 99,75 bz do. 18795 102,20 6 102,20 0 Oppeln. Cementl4 51/,| 95,05 bz 95,00 B Zink (per 50 Kilogr.) fester. 
do. do. rz. à11041/a| 107,80 B 107,80 bz Br.-Warsch. Pr. 5 7 I Grosch. Cementi4. |14 |133,75 etw. bz 181700 B Die Börsen-Commiesion. 
do. do. rz.à 100/5 103,00 G 103,00 G Oberschl, Lit. E. 3½ 98,00 B 98.00 B 10 e 00 30 G Kändigungspreise für den 23. November: 
Pr. Cnt.-B.-Crd. de. Lit.C.u.D.4 101,50 G 101,50 6 do. Immobilien\4 | 4½ 80,00 G 80,00 G Roggen 132,50 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 37,20. 
12. 1004 | — = do. 1873. 4 101,65 bz 101,50 6 do. Leinenind. 48 129,50 bz 1129,50 G 
Goth Grd.-Cred. do. 1883. E 8 do, Linkh.-Aet. 4 6 — — 
12. à 1103 ½ — — do. Lit. F. q 4½ 101,60 B 101,50 6 u 47 6 = N 
do. do. Ser. IV. 3½ -- a do. Lit. G. . l4 101,60 B 101,50 6 > C 15 Fab.) ſ4 e 92,50 G 92,50 G 
do. do. Ber. V. 3 — == do. Lit. H.... tha 101,69 B 2 101,50 G ro: 75 4 4 52 89,50 bz 90,25 G 
Russ. Bd.-Cred.\5 | 91,40 B 90,75 G do. 1874..... 41101608 3 101,50 6 al, o 5 = 
Henckel sche do. 1879. 4½ 104,75 r. 1055 bza . = = 
Fart.-Obligat. 4½ 92,00 B 92,00 B do.N.-8. Zwgb. 3 = En 
0.-8. Eis. Bd. Obl. 5 | 92,00 B 91,50 B do. Neisse- Br. 4½ — — | Bank-Discont 4 pCt. 2 
®)do. 3½ 099,25 B **) do. Landescultur 4% 100,59 Gf do. Wilh. 18804½ | 101,65 bz 101,70 B Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


ä— — — Hp . — nnn e ———ĩ—ß5—5—r——5;rðiĩr————8rjr—§5 qæn··—ĩ—ͤ—— Qa ·3ů3ß«iĩ⁊ñ —-᷑: 3—33ßů—3ů—ß—3ð«78l33133333————— 
Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 
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